
Jugend un ökumeniısche
Bıldung

VON X  ED

Die Jugend Konfessionsgebundenheift oder doch (auch) vorhandenes
oder wachsendes Ökumenisches Bewusstsein

Christliıche Anthropologie bedeutet, jede Orm VON Dıskrıminierung als
inakzeptabel anzusehen * In diıesem Sınne bedeutet Okumene heute, dıie
Verschiedenheit als Bereicherung anzusehen, Lolgendes berücksichtigend:
„Bunt ist selbst keıne arbe, sondern das rgebnıs des usammenkommens
vieler kräftig leuchtender Farben.‘°> Somıit gehen WITr also davon dUs, dass
WIT den Jjeweıls Anderen mıt Respekt behandeln, handelt CS sıch den
Eınzelnen Ooder seine Kırche insgesamt, wiederum selbst Respekt entf-

gebrac bekommen. Selbstverständlich bedeutet 16Ss weıter,
jegliche Oorm VON Fundamentalismus., Rassısmus oder Natıonalısmus ab-
zulehnen, und stattdessen Toleranz., Weıtsichtigkeıit und Akzeptanz als
wichtigste ugenden 1im Dıalog den Kırchen SOWIE natürlıch
einzelnen Personen anzusehen, mıt dem Ziel, das Wesentliche 1m Glauben
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geme1ınsam erreichen: ‚„„Ohne FEinheit 1m Glauben o1bt CN keine VO
Kırchengemeinschaft.

Um VON Ekuropa auszugehen, dem Kontinent, auf dem ich mıch befinde,
sprechen WIT 1er VoNn einem Nebene1inander und Mıteinander alter, Ja

bıs Jahrtausende VOT Chrıstı zurückgehender Kulturen., eiıne Kat-
sache, auf dıe die Europäer Ja nıcht wen1g stolz sınd ne ass 168
ware, dessen sıch nıcht ebenso andere Kontinente rühmen könnten.

Das Vorhandenseın verschiıedener Kulturen auf relatıv Terraın
ann aber in keinem Fall ohne Verbindung den verschıiedenen Konfess1-
ONEeEN betrachtet werden. Der Kontinent Europa ann in dieser Hınsıcht 1L1UT

ökumenısch gedacht und verstanden werden. Eın wichtiger Schritt die-
SCT Sıchtwelse und /Z/Zusammenarbeıt WAar dıe 2001 VoN der (Konferenz
Europäischer Kırchen) und dem CCEE (Rat der Europäischen 1SCNOIS-
konferenzen) verabschiedete Charta V“Decumenica, eın Öökumeniısches IUn-
terfangen, dıe Kırchen Europas einander näher bringen, mıt wıich-
tigen .„Leıtlıniıen für dıe wachsende Zusammenarbeiıt den Kırchen In
Europa’””. (Europäische) Fremdsprachen lernen und beherrschen ist
mıttlerweile eın Luxus, sondern grundlegende Voraussetzung für Vieles
geworden WIE verhält CS sıch aber mıt dem „Lemen: TrTemder Kulturen
und Konfessionen DZW. Relıgionen?

Ich selbst bın aufgewachsen In einem ..Kat exochen:., einem Uurc und
urce Öökumenıschen 1ma. welches MIr somıt auch als völlıg natürliıch
erschıen. DıIie Mutter römiısch-katholısch, der Vater griechısch-orthodox,
ich, als griechisch-orthodox Getaufte, Teıl der röm.-katholischen chul-
klasse und elbstverständlıch des selbıgen Relıgi10onsunterrichts, und, 111a

beachte, Teilnehmende römiıisch-katholischen Pfarrleben der Heı1ımat-
Pfarrgemeinde 1n (iraz.

Viıer Ere1ignisse sınd mIır Aaus me1l1ner 1n  e1 und en Jugend diesbe-
züglıch in Erinnerung geblıeben, welche dıie Unsıicherheıt, aber auch dıe
Offenheit der „Anderen“ Mır und der Sıtuation gegenüber eın wen1g doku-
mentieren. Z/Zum einen Wrlr da dıe Selbstverständliıchkeıt. mıt der der FO-
mısch-katholische Pfarrer das griechısch-orthodoxe Mädchen in Schola
(0)4 un Musıkgruppe), Jugendgruppe und Pfarrgemeinderatswahlen(!

Charta (ecumenica. Leıtlinien für dıe wachsende /Zusammenarbeıt unter den Kırchen In
Kuropa, IL, 6, hg VO  b der Konferenz Ekuropäischer Kırchen und dem Rat der Europäischen
Bıschofskonferenzen, Strasbourg 2001, Vgl Grigo0rios Larentzakis, Wıe ann cdıe
Orthodoxı1e dıe Öökumeniıische ewegung verändern? Wıe ann die ökumeniıische Bewe-
SUuNns die Orthodoxie verändern? Mıt Kkommentaren VON Walter Klaıber un! eter Neuner,
In Okumenische Rundschau \ (2006), 1W
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eingebunden hat, und 1€e6S mıt dem offensichtliıchen Empfinden der Bere1-
cherung und ohne jemals die Tatsachen meı1liner orthodoxen Konfess1ons-
zugehörıgkeıt äandern wollen: dann, die rage des Pastoralassıs-
tenten, Wann ich gedächte, dıe Konvers1ion durchzuführen, und se1n
entgeısterter 1C. auf meıne Rückfrage, WOZU ich ohl tun solle:
eın Drıttes und Viertes betrifft die Schule, als ich In der ersten Volksschul-
klasse Teılnahme Relıgionsunterricht auf Anweısung der ırek-
t10n aufgrund me1ı1ner nıcht römısch-katholischen Konfessionszugehör1g-
eıt keine Note 1im Abschlusszeugni1s cKam, 11UT eın „teilgenommen“
(welchem dıie Klassenlehrerin eın „mit Eriolg vorausstellte, gerade bevor
S1Ee MIr das Zeugn1s überreıichte), und zuletzt dıe rage elıner Miıtschülerin
nach einem VON MIr 1im Relıg10nsunterricht des Gymnasıums gehaltenen
Referats ber dıie OdOXe Kırche. ob dıie rthodoxen denn überhaupt
(jott glaubten.
Cic unterschiedliche Verhaltenswe1isen und Reaktıiıonen der anderen,

un WEeIC unterschiedliche Reaktiıonen be1 MIır selbst ervorrufend, dıie
VON vornhereın vVvon der Exıstenz des Verschiedenen, aber nıcht wert-baren,
we1] als gleich wert-voll betrachteten, ausg1ng.

Einander kennen lernen, die Unterschıiede, aber besonders dıe Geme1in-
samkeıten, ist una|  ingbar; und ebenso unabdıngbar ist CS, die Geme1ln-
samkeıten, aber besonders dıe Unterschıiede, schätzen und respektie-
IC  S Die 16 der regıonalen, natıonalen, kulturellen und relıg1ösen
Iradıtiıonen betrachten WIT als Reichtum Europas Angesiıchts der zahl-
reichen OniIilıkte 1st 6S Aufgabe der Kırchen, miteinander den Dienst der
Versöhnung auch für dıe Völker und Kulturen wahrzunehmen. Wır WI1Ssen,
dass der Friede zwıschen den Kırchen aliur eiıne ebenso wichtige Voraus-
SetIzZUNg ia S abys, das ist bekannt, können jede Sprache dieser Welt e_

lernen, der S1e ausgesetzt sınd, und en in der olge auch dıie Fähigkeıt,
mindestens eine zweıte Sprache neben ihrer Muttersprache erwerben,

ohne große Anstrengung erlernen. Kınder entwıckeln in iıhrem Ge-
hırn parallele Systeme für dıe verschiedenen prachen, cdıe gleichzeıtig CI-
worben werden, un: S1E sınd in der Lage, VON eıner Sprache In dıie andere

wechseln. Je nach Bedarf und S1ıtuation. Natürlıch überwiegt eiıne Spra-
che iımmer, aber dıie andere(n) 1st (sınd) 1m Idealfall, sehr nahe der Per-
ektion

Könnte eın äahnlıches odell WI1IE diese Erkenntnis der Sprachwis-
senschaft nıcht auch auf den Erwerb VonNn Relıgi0ns- und Kulturwissen

Charta Oecumeni1Cca, U, —]
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übertragen werden? Es ist klar, ass hlıer nıcht eıne dem Synkretismus ahn-
iCcC Sıtuation gemeınt 1st, als jeder sıch Elemente der zahlreichen
un: Relıgionen nahm, u eıne „persönlıche" elıgıon ecC schne1-
dern.® Neın, 1im Gesenteil. Sollte nıcht in erster _ .ınıe das Wıssen und Kr-

der eigenen Religions- DbZw. Konfessionszugehörigkeıit geförde: WCeI-

den, gleichzeıtig aber der Vermittlung und dem Kennenlernen anderer
Relig1ionen/Konfessionen und Kulturen e1in viel breıterer Raum n_
den werden? „Innovatıon, Kreatıvıtät, kommt VOI Menschen, die anders
sınd qals du selbst“ (Übers. d. Verf.). eın AdUus Agypten stammender, in
den USA eDender Teilnehmer der Vollversammlung des ORK / Auf-
zuwachsen In einem vorwıegend islamıschen Land habe iıhn gelehrt, Ver-
ständnıs und Respekt anderen Relıg1onen gegenüber aben, ohne ıhn in
seinem CANrıstlıchen Glauben erschüttern: „„Wenn du auf festem en
stehst, ann bist du en für dıie Begegnung mıt anderen Glaubensrich-
tungen.“ (Übers. d. Sollte 1e$ nıcht einhergehen mıt einem selbst-
verständlichen Annehmen des Anders  i1gen sıch, oder zumındest mıt
dem Versuch der Vermittlung dieses Zieles‘ Ich we1ß, e1in schwieriges Un-
terfangen! Was macht aber eine Lehrperson in der Schule anderes, WENN

dıe Hälfte der Schüler AdUus einem anderen als dem heimıschen Kulturkreıis
stammt? Bräuchte S1e nıcht dıe Unterstützung VOoN en Seılten der Gesell-
schaft, das, Wädas S1C Werten WIeE Verständnıis, JToleranz, Akzeptanz
und Miıteinander vermitteln sucht, nıcht in höhnischer Weıise abprallen

sehen den Umständen und Gegebenheıten der Intoleranz, des Kon-
kurrenzdenkens und des Ego1smus? Wer be1 Erwachsenen Verständnıiıs und
Wertschätzung des Anderen suchen wıll, INUS$S be1 Kındern und Jugend-
lıchen anfangen.

In diesem Sınn ann melınem Verständnis ach dıe ökumenische Bıldung
nıcht früh beginnen, und kommt der ökumeniıschen Ausbildung In
weılterer olge eiıne erhebliche Bedeutung Europa 1st, siıch, chrıistlıch

aber WI1Ie chrıistlıch ist 6S eigentlich”? Wıssen WIT uUNsSsSCcTI

Und mehr och W1Issen WITr uUuNnseIec Geschwister 1m auben

Vgl AToO IIoptpaıta TO  e DayıoVL OTILC ÄTOpPYEG LG Teyxvnc tTO) BLCOVTLVOV
ELKOVOV (L SLUßBOAN yYıIc LLLOLV AAAn NDOGEYYLON).: E1OAYOYIKO-ETLÄOYN KELLEVOV—
SYOAO EvOpooLVn AoE1&ÖN, BıksiAalila BıßAvLoOnNKn An LOU HpaKAs10D, HpaKAisı0
99% ( Von den Ortraıts VO  — Fajum den nfängen der Byzantınıschen Ikonen (Eın
Beıtrag einem anderen /ugang), Einleitung-Auswahl der Texte-Kommentar Evrosynı

Doxiadlı, Bıkelala Bıbhothek der Präfektur Heraklıon, Heraklıon
.„.Transforma undo  s OT Councıl of urches Yth ssembly Newspaper, Porto
Alegre, No 3 Februar 2006,
Ebd.,
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So stellten dıe Verfasser der C’harta Oecumenıca fest „Für dıe welıtere
Entfaltung der Okumene ist 6S besonders erforderlıich. dıe Erfahrungen und
Erwartungen der Jugend einzubezıehen und ihre Mıtwırkung nach Kräften

fördern.‘‘? Und weiıter: ‚„„Wır verpflichten uns, Öökumeniıische ffen-
he1it und Zusammenarbeiıt In der chArıstliıchen Erzıehung, In der eOI10-
gischen Fortbildung SOWIE auch In der Forschung fördern.“‘ Um diese
Absıcht auch in die Realıtät umzusetzen, o1bt 6S immer konkretere Formen
der Zusammenarbeıit zwıschen den Kırchen Von ersten Schritten Miıtte der
UQer Jahre sıch weıter entwıckelnd, hat mıttlerweiıle bereıts dıe zweiıte Kon-
sultatıon der Theologıschen Fakultäten 1in Europa in (iraz ulı {t-

gefunden. Be1l der ersten Konsultatıon In (Giraz 2002 1 1 wurde das ema der
Zukunft der Theologı1e in Europa VOoN Laıentheologen und Ge1lstlichen dQus

Sanz Europa untersucht und besprochen, wobel dıe Örderung eiıner inten-
S1ven Zusammenarbeıt In der theologıschen Ausbildung eınen wichtigen
atz in den Referaten und 1mM abschlıießenden Kommuni1que einnahm.

(jenau In dıe iıchtung der Miıteinbeziehung Jugendlicher auf en Ebe-
NeN welst auch eıne der Prioritäten des OR  R Demzufolge WAalCl VOT Be-
ginn der Vollversammlung des ORK in orto Alegre Zwel Jage verschlie-
denen Vor- Versammlungen gew1dmet, anderem auch der Jugend. Dıie
Erwartungen der Jugendlichen Aaus er Welt und der 1m ORK vertretenen
rchen Walcnhn VO  —; Anfang sehr hoch A0 Jugendliche Delegierte, Ste-
wards und andere Besucher würden neben den eigenen Jugendaktıivıtäten
voll involviert se1In 1im zentralen Programm, .„.dıe Vısıon und die Prioritäten
für dıie Zukunft formend“‘ (Übers.©L och nıe W äal der DIO-
zentuelle Anteıl jugendlıcher Delegıierter hoch SCWESCH WI1IeE dıesmal:
15% er Delegıierten insgesamt, plus 150 jugendlıche Stewards, mıt
Unterstützung welılterer 25() lateinamerıkanıscher Jugendlıicher.

Um dıe Stimmen der Jugendlichen in der Vollversammlung und arubDer
hınaus OT'! machen. Waren cdiese beıden JTage voll VOIN regıionalen
Treffen, gegenseltigem Kennenlernen und Austausch In genannten
‚„home-groups“, Bıbelstudien und Gebeten, SOWIE der Vorbereıitungsarbeıt
für die kommenden ZWeIl ochen und natürhich die NECU einzuführende und
dıe Verfassung ndernde Methode ZUT Entscheidungsfindung, dem (Consen-
SUuSsS Der Generalsekretär des ORK, Rev. r Samuel obıa, tellte ın seıner

harta UV©ecumenıica, I 3:
|() Ebd

DiIe gesamte Dokumentatıon 1n Ökumenisches Forum. Grazer ahrbuc für konkrete
Okumene, 25 201-304
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ede dıe Jugendlichen fest „UOhne Junge Menschen en WIT jene
Herausforderungen nıcht, welche dıe ökumenische ewegung aktıv und
bedeutungsvoll gehalten en  cc (Übers. d. Verf.) 13 In en Vollversamm-
lungsgremıien Jugendliche der Arbeıt beteıiligt, und eın wichtiger,

en ich: erfolgter Schritt ist die Wahl Jugendlicher in das NECUEC ent-
ralkomıtee des OR  R In dAesem und Uurc jenes Gremium altgedıenten,
erfahrenen SOWIE anderen Miıtglıedern gleichgestellt, en 1E dıe
Chance, Miıtarbeıt, Miıtsprache, und vielleicht SOar Anderung mancher
ınge und Sichtwelisen einbringen können.

Der un der Miıssstimmung den Jugendlichene’ WAar dıie
Tatsache, ass der Generalsekretär während der Vorkonferenz dıie Jugend-
lıchen azu ermutıigt hatte, eventuell auch dıe Wahl eines eigenen „Jugend-
präsıdenten“ anzustreben diese Idee wurde ireudig aufgenommen und
viel e1ıt arau verwendet herauszufinden, auf welcher rundlage dıie
Wahl eines olchen beruhen sollte Regıon, Konfess10n), und welche se1ıne
SCHAUCH ufgaben se1n könnten. Meinungsverschiedenheıten ber dıie Not-
wendıgkeıt und dıe Möglıichkeıt der Eınführung eines olchen Jugendpräsi-
denten zwıschen den Vertretern der jJungen Erwachsenen und dem Plenum
heßen für ein1ıge Jugendliche den Eiındruck entstehen, dıe nlıegen der Jün-

CGeneration würden 1im Grunde doch nıcht ernst MCN, und es
geschähe rein PIO forma.

SO schlen mMI1r eın wichtiger Aspekt genere wen1g beachtet worden
seIN: 1C 11UT brauchte ein größeres Maß ökumeniıischer Bıldung

hinsıchtlich em bereıts früher Erwähnten, sondern ebenso e1in größeres
Maß Bıldung oder auch Ausbildung CHe: WECNN 11a kann, „Öku-
meniısche Bürokratıie‘‘ betreffend Wer ıIn Gremien miıtarbeıiten wiıll, INUSS

die Spielregeln kennen. Vielleicht hätte hıer die Vor- Versammlung der Ju-
gendlichen auf eben jene besser hinweılsen mMussen, auf dıe Möglıchkeıiten
und Unmöglıchkeıiten aufmerksam machen, und eventuell Berater hıerfür
erbıtten.

Der oft bemühte Dıalog zwıschen den Generatıonen, die /usammen-
arbeıt derselben, ist ohl als eiıner der Grundsteine für dıe zukünftigen Ent-
wicklungen anzusehen. Wıe bereı1ts erwähnt, Jugendliche sehr deut-
ıch in den verschledenen Arbeıtsgruppen, ökumeniıischen Gesprächen,
Bıbelgesprächen und Gremien Ve  E aber aruDer hınaus gab W auch
dıe genannten „Bate-papos” (portugiesisch für „informelle nterhal-
tung‘‘) Dies Zusammenkünfte Junger und nıcht mehr jJunger Teıl-

13 Ebd.,

438



nehmer Dıskussionen über TIThemen WIE “CaDt 65 eiıne Zukunft für das
Christentum 1im 2} Jahrhundert „Kırche-Sem In eiıner globalısıerten
lt“, „UpfTer als Heıler Friedensstiftung In einem Kontext der Gewalt:.
eic Gesprächspartner WIE Friedensnobelpreisträger Adolfo Ssquıvel, der
Vıze-Generalsekretär der Vereinten Natıonen und Spezıeller Vertreter für
Kınder und bewaftfneten Konflıkt, ]ara Otunno, standen Jugendlichen
ede un Antwort arüber, Was dıie äaltere (Gjeneration oder nıcht DC-
tan hatte, diese Welt eıner für alle besseren Welt machen. Und dıie
Ihemen, welche für dıe nächsten TE auf der Agenda des ORK stehen,
sefzen dıie Zusammenarbeıt er VOTAUS, bewirken können
hiınsıchtliıch der Überwindung VO  x Problemen un der Erreichung VON An-
derungen in posıtıve ichtung hın Besonders dıe Jugend ist hlıer gefragt,
Weıchen für dıe Zukunft stellen, denn S1e wırd Wn In erster Linıe betref-
ten, Was ın der iırchen-) Polıitik weltweiıt für dıie kommenden Tre ent-
schıeden wırd.

Damıt die Jungen Erwachsenen In den Organisationen der Kırchen un
den Gremien des ORK eine Stimme en können, mMussen aber dıe einzel-
1910 Kırchen zunächst danach trachten, S1e ıhnen auch geben Von der
(Gesamtzahl der 150 Mıtgliıeder des Zentralkomitees des ORK sınd

n Jugendlıiche, angestrebt 25 / DIies führte einem tıllen Pro-
test elıner Zahl VO  —; Jugendlichen 1m Plenarsaal, welche Uurc auf Karten
geschrıiebene Slogans feststellten ‚„„Wır sınd dıe Kırche VON Heute, nıcht
DUr VoN Morgen“ 1 cdıie ernüchternde Antwort kam aber postwendend: das
Nominierungskomitee habe es In seiliner aCcC eNnende > aber
eben auf Grundlage der dem Komıitee Von den Kırchen überreichten Vor-
schläge ' 1€e6S$ bedeutet SaNzZ einfach, dass dıie Kırchen nıcht mehr JUu-
gendlıche Delegıerte für das Zentralkomitee nomını1ert hatten. Die Plenar-
sıtzung beschlıeßend, me1ınte dıe Vize-Moderatorin des ORK, Dr. Marıon
Best, der Weltkırchenrat habe ohl hohe Erwartungen geweckt, welche
nıcht immer ertIu  ar waren.!®

SO 1eg 6S be1 den rchen, die Erwartungen der Jugendlichen nıcht
enttäuschen. Es gılt, S1Ee uUurc dıe nötıge Bıldung und Ausbıldung Star-
ken und ıhnen Zuständıgkeıten übertragen, sodass dıe Arbeıtsbereıit-
schaft der nächsten (Generation und die o  u  ng des Dıalogs zwıschen
den Kıirchen garantıert werden können.

Vgl .„„Iransforma undo  .. No. / Februar 2006,
15 Vgl ehı  O
16 Vgl ehı  Q
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DIie Orthodoxe Kırche rag dem unsch nach mehr Miıtarbeıiıt der Ju-
gend bereıts se1ıt längerem und vermehrt echnung. Eın e1ıspie atfur WAar

dıe oroße Anzahl Jjugendlıcher Delegierter der Orthodoxen Kırchen be1l der
Vollversammlung des ORK, eın anderes e1spie ist SYNDESMOS Es

handelt sıch hlierbe1 den weltweıten Verbund jugendlıcher orthodoxer
Chrıisten in A Ländern Ziel VoNn SYNDESMOS 16 das bessere Verständ-
NIS des orthodoxen auDens SOWI1Ee dıe Verbesserung der Bezıehungen der
rthodoxen untereinander SOWI1E anderen christlichen Konfessionen.
Um all dies erreichen,; organısıert der Verbund TIreffen und Work-Camps

verschliedenen Themen.‘!/
Ahnliches strebht auch eiıne Abteıulung der rthodoxen ademiılie VOoNn

Kreta Im „Euromediterranen Jugendzentrum ” soll, basıerend
auf Kreatıvıtät und Gemeımnschaft. dıe Begegnung und Zusammenarbeıt 3i=
gendlicher Adus er Welt, se1t 1990 AUus über Ländern, geförde werden

eın grundlegender Beıtrag ZUT Okumene. In Zeltlagern en und arbeıten
Q1E 1, dıskutieren etiwa über cdıie Sıtuation des Umweltproblems

Mıttelmeer, bauen Mosaıke dıe ne des Aaus Stein gebauten Am-
phıtheaters dort. lernen Griechisch, und späater auch tradıtıonelles kretisches
andwerk:; Konzerte und Theateraufführungen finden ort ebenso
WIE Zeltlager der Dıiözese VoN K1ısamos und Selınon, un: est der
Metamorphosıs, dem dıe Kapelle des Jugenddorfes gew1ıdmet 1st, nehmen
sowohl (Jäste des Zentrums als auch FEinheimische te1l.!®

Es bleıibt wünschen, ass In der Zukunft Stelle der rage, ob Zuge-
hörıge einer anderen als der eigenen 15  iıchen Konfession eigentliıch
Gott glauben oder nıcht, cdie Gewiissheit des auDens den Einen Gott
steht. In dıesem Sınn schreıbt aucheClements, ehemalıger Generalse-
kretär der In der etzten Ausgabe der Vollversammlungszeıtung, se1ıne
wahre Identität des bısher Pseudonym Schreibenden dieser Stelle
preisgebend, Folgendes: ‚„Man hofft zuversıchtlıch, ass dıie me1isten
Menschen eın t1eferes Gefühl iıhrer Identität als zugehörıg ZU

ausha C(jottes mıt ach Hause nehmen werden‘‘ (Übers.©19

1/ WWW.SYEÖCSIIIOS.OI'g
18 „XoaviotıKn EA\£vOEpOTUTMLOF“ 20.8.1999, „KüvpnE  C6 3.8.2002, „KpnTtIKN Evnuspoon“

Sept. 2005, „XavıomtıKa N£a““ 7.7.2006; vgl „At@AOYOL Koatailiayno“, NENLOÖLKO NC
QAK („Draloge der Versöhnung‘‘, Quartalszeıitschrıift der OAK). vgl Gabriel, Papa-
deros, Körtner, Perspektiven ökumenischer Sozıialethik. Der Auftrag der Kırchen 1M
größeremn Europa, Maınz 2005, 110 L, SOWIE W  T}

19 „ Transforma Mundo‘“ No- 9 Februar 2006,
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Das ema der Vollversammlung dıe umwandelnde na (Gjo0t-
tes, und S1e en WITr alle (jott gebeten, VOT und während der Ver-
sammlung, und sS1e bıtten WITr auch Jetzt, In der Zeıt danach DIie The=-
INCN, dıie der HELE Zentralausschuss bıs ZUT nächsten Vollversammlung 1im
Jahr 2013 behandeln wırd, sınd zahlreich und herausfordernd Bald wırd
dıie Sıtzung dieses Komıitees In enf stattfinden, und WITen
und beten, ass dıe na (jottes alle Beteilıgten, die erfahrenen, dıe

und insbesondere dıie Jjugendlichen Mıtglıeder, umwandeln möÖge,
sodass Ss1e alle 1im Sinne iıhrer Kırchen und des Gesamtwohls der Kırche.
SOWIE des Gesamtwohls der Menschen cdieser Welt entscheıiden und in der
Zukunft handeln werden:
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